
Universitätsbibliothek Paderborn

Lehrbuch des Hochbaues
Grundbau, Steinkonstruktionen, Holzkonstruktionen, Eisenkonstruktionen ,

Eisenbetonkonstruktionen

Esselborn, Karl

Leipzig, 1908

d) Spiegelgewölbe

urn:nbn:de:hbz:466:1-50294

https://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:hbz:466:1-50294


§ 8l . Gewölbeverbindnngen. 167

solcher Grundlage eine sehr große Anzahl von »zusammengesetzten Gewölben«
ausgedacht werden kann , wie beispielsweise die Vereinigung von Teilen eines Kloster¬
gewölbes mit Kugelkappen (Abb . 427 bis 429).

d) Spiegelgewölbe . Wir setzen die Betrachtung dieser Deckenform an den Schluß
unserer Gewölbeabhandlung , weil sie in ihrer modernen Ausgestaltung den Übergang zu den
Flachdecken bildet , die im III. Kapitel : »Holzkonstruktionen « besonders behandelt sind.

Das Spiegelgewölbe ist zusammengesetzt aus Klostergewölbe -Teilen , den »Vouten «,
ohne oder mit Stichkappen , und , darüber , einem scheitrechten Gewölbe oder einem
überaus flachen Kappengewölbe , dem »Spiegel «. Es ist besonders geeignet für
Anlage von Stuckschmuck und Malereien und deshalb sowohl im Profanbau wie im
Kirchenbau überaus oft verwendet worden.

Die Vouten , die zur Verstärkung »Gurtbogen « erhalten können , ruhen auf vor-
gekragten Widerlagsmauern ; sie sind in dicker Wölbeschale und mit starker Hintermauerung
herzustellen . Bei einfacher Ausführung geht das Voutengewölbe direkt in das Spiegel¬
gewölbe über ; empfehlenswerter aber ist es, an der Übergangsstelle einen besonderen
»Kranz « herzustellen . Dieser wurde früher gemauert , neuerdings pflegt man ihn in
eisernen I -Trägern herzustellen . Sobald der Kranz die Voutenanlagen , von der er ge¬
tragen wird, vollständig verspannt , kann er auch als Lichtkranz zur Aufnahme einer
Oberlichtkonstruktion statt eines Gewölbes dienen.

Für Ausführung des Spiegels als Gewölbe ist leichtestes Material zu wählen , wie
Hohlsteine , Tuffsteine , Töpfe u. dgl. Je größer die Spiegelfläche ist, um so bedenk¬
licher wird deren Ausführung als scheitrechtes Gewölbe ; man wird ihr deshalb
mindestens so viel Stich geben , als dieser noch mit Mörtel ausgefüllt werden kann , um
eine vollständig wagerechte Bildfläche zu erhalten.

Abb . 430 . Herstellung von Vouten durch Vorkragung.

Heutigen Tages erfolgt die Herstellung gering ausladender Vouten entsprechend
Abb . 430 durch Vorkragung und betreffende Formgebung in Stuck . Zur Vermeidung
der so überaus flachen Gewölbe im Spiegel ist man dazu übergegangen , den I -Eisenkranz
als Träger eines leichten eisernen I - Gebälkes zu verwenden , der seinerseits zur Aufnahme
von flachen Wölbungen in den Zwischenfeldern dient . Nachdem dieser Schritt getan
war, ging man dazu über , für den I -Kranz etwas längere Träger zu verwenden und
diese unmittelbar auf die Raummauern aufzulegen (Abb . 431 bis 435). Hierdurch sind
die Vouten ihrer konstruktiven Aufgabe entledigt ; sie treten nicht mehr als Träger,
sondern nur noch als Deckenschmuck auf. Ihre Ausführung erfolgt nunmehr in leich¬
tester Weise in Monier -, Rabitz - oder dergleichen Konstruktionen , die ebenso anwendbar
sind, wenn die Vouten den wirkungsvollen Schmuck der Stichkappen erhalten.
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Abb . 431 bis 435 . Spiegelgewölbe mit Stützwerk aus Eisen.

Schnitt AB.

a ai

V. Treppen in Haustein.
§ 82 . Allgemeines . Dem Menschen gestattet sein Körper ein bequemes Fort¬

bewegen auf wagerechter Fläche , wobei die Wirbelsäule möglichst in lotrechter Lage
verbleibt , während das Oberbein , das Unterbein und der Fuß , je in einem Gelenke
an ihrem oberen Ende , bewegt werden . Handelt es sich um Begehung schräg-
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